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Aie Antwort auf das öekannte Gesuch der schweiz.

Krziehungs-Airektoren.

Hauptquartier-Bern, den 14. Oktober 1914.

An das schweizerische Militärdepartement in Bern.

1. Gesuche um Beurlaubung und Dienstentlassung der Primär-
lehrer sind sehr zahlreich eingegangen:

Wenige von Lehrern selbst, viele von Schulräten und Gemeinden,

etliche auch von kantonalen Regierungen, so von Bern, Nenenburg,

Tessin.

Auch die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren hat mit
gleichem Gesuche sich an Ihr hohes Militärdepartement gewandt, und

am 6. Oktober 1914 fand in Bern über diese Angelegenheit eine Kon-

ferenz statt zwischen der Delegation der kantonalen Erziehungsdirektoren
und dem Geueraladjutanten der schweizerischen Armee.

2. Durch Befehl vom 1. Oktober 1914 betreffend Urlaubs- und

Entlassungsbegehren wurde u. a. bekannt gegeben:

„Urlaubserteilungen und Entlassungen dürfen daher vor allem

nicht den Dienstbetrieb bei der Truppe beeinträchtigen. Es ist gerade

deswegen auch nicht möglich, den besonderen Interessen einzelner Berufs-
klaffen, wie der Studenten, der Lehrer :c. besondere
Rücksicht zu tragen. Gerade Berufsklassen mit höherer Bildung
müssen den andern durch gutes Beispiel voranstehen."

Demgemäß wurde auch bisher Verfahren.
3. In der neuen Militärorganisation vom Jahre 1907 wurde,

bewußt und gewollt, die vollständig gleiche Dienstpflicht
der Lehrer statuiert und in Art. 15 eine Vergütungspflicht des

Bundes an die Kantone festgestellt für die Kosten der Lehrerstellver-

tretung während des Jnstruktionsdienstes.
Die absolute Gleichberechtigung der Lehrer, die Nichtdispenfierung

und Nichtbefreinng derselben vom Militärdienst aus Gründen ihrer
Stellung im öffentlichen Schuldienst war ein sehr energisch vertretenes

Postulat, sowohl der Lehrer selbst, wie weiter schulfreundlicher Kreise.

Es widerspricht nun dieser Stellungnahme und dem Gesetze, daß

bei der allerersten Probe der wirklichen Durchführung dieses Grundsatzes
der gleichen Wehrpflicht und des gleichen Rechtes der Lehrer auf Wehr-
und Ehrdienst von all' dem abgegangen werden soll.

Es ist eine Verletzung des Grundsatzes der gleichen Wehrpflicht,
wenn die Lehrer beim ersten aktiven Militärdienst aus demselben ent-

lassen werden sollen, eben weil sie Lehrer sind.
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4. Es geht das auch deswegen nicht mehr, weil, gerade in Durch-

sührung der Militärorganisation, nun sehr viele Lehrer Unteroffiziere
oder Offiziere sind, was ganz selbstverständlich ist, da Lehrer hiezu be-

sonders qualifiziert sein sollen.

Es wäre nun, gerade zu höchster Unzeit, eine Desorganisieruug
der Truppencinheiten, wenn aus ihnen alle Offiziere und Unteroffiziere
entlassen werden müßten, welche Lehrer sind und weil sie Lehrer sind.

5. Auch die Lehrer, welche einfache Soldaten sind, müssen im ak-

tiven Dienst bei der Truppe bleiben, bei der sie im Jnstruktionsdienst
immer mitgemacht haben. Es wäre ein etwas eigentümliches Beispiel

von Soldatenansfassuug, wenn die Lehrer wohl zum Jnstruktionsdienst
einrücken, aber sofort entlassen werden, wenn es Ernst gilt.

6. Ernst gilt es in gegenwärtiger Zeit: Krieg gerade habe» wir
noch nicht, und vielleicht und hoffentlich werden wir ihn auch nicht ha-

ben. Aber wir stehen im aktiven Dienst, und es ist gegenwärtig nicht

die Zeit, auf den Militärdienst der Lehrer zu verzichten, gegen G e-

setz und gegen Recht.
7. Wenn durch den Militärdienst den Lehrern Nachteile entstehen,

für den Lehrer wie für die Schulen, so ist das eben, leider, nicht anders

als wie in allen übrigen Verhältnissen auch.

Wohl ist es richtig, daß die öffentlichen Schulen öffentliche In-
teressen bedeuten, große und wichtige.

Klier elie Kok. >ler Zeit erlaubt es für >leu Kugenblieb nietet, eliele ?ute-

relkeu, wie so uiele luuulert aiulere, iu gleiiiter ttleise zu liegen uiul zu zeltegen

wie iu glüeblirberer Krieeleuszeit. stiele 8ebulen merelen uielet uneit item gewöbeu

lütte», olt uülleieltt etwas reilttliltt bemessene» Krieelenszeeogramiu eleiribgelülüt

merelen ltäuueu. Klier eleu gewäbulieben Krieelensbetrieb eler 8eb»le etwas zu

reeluzieren, beillt uoeb uiittt, dieselbe leblielzeer. tlebernll ssnel lsteiltliebe, gebililele

Laien, tíietetige Krauen, neelebe zur Kot uiul für elen Kngeubliete eine 8ebule

leite» böuueu, niebt eeaeb >lcm reieblieben 8ebulpragraenm, nietet unck allen Kegeln

eler Kunss, aber eloett so, eins! es aiutt gebt. Es müssen nur >lie 8ebulkiebörelrn

mit gutem Willen nee elie bebeltsmnltige Organisation eler 8ebnle geben unel nietel

eeerlangen, elah es in eliesen Kriegsmirren in eler 8ebuse genau so geben »üilte

wie in einem gewöbieliebrn Zabre. Kueb elie 8ebule muss beb elem Leben au^

passen unel nietet »mgeteebrt.

Kus ullen eliesen Vrünelen unel Erwägungen leerans mutzte elie Krmee-

leitung, eler Keneral mit leinein ibm uielerltebeueleee Aicnliebels, ant item gelelz-

lieben Koelen eler Ktilitnrorganilatioee lieben bleiben »uel elie Lebrer im Iienbe

bebalten wie alte übrige» tstelermnuner.

Der Generaladjutant der Armee:

Oberstdivisionär Brügger.


	Die Antwort auf das bekannte Gesuch der schweiz. Erziehungs-Direktoren

